
Regensburg. 3 1 . September. 185$. 
f s a h a t M * 0R!6MVAL-ABHAWDLUKGBK. V u l p i u s , die Latre ienalp im 

Canton Bern . D e r s e i b e , eine Excuraion ins Gasterentha! im Canton B e m . 
— BOfAwracHB woT:zBW. G ö p p e r t , über ein zur Eriänteruag der S te in ­
kohlen - Formation im botanischen Garten zu Bresiau errichtetes Prof i l . — 
WACHRUF. J u Ü U S V. F l o t O W . 

DieLatre ienaip im Canton Bern. V o n F r . V u l p i u s in T h u n . 

Die Latreienalp liegt im Hintergrund des Suldthaies, das sieh 
westwärta bei Mülenen ins Tha i der Kander öifnet. Vom Morgen­
berghorn (7000' üb. M . ) , den Schwaimeren (8600' üb. M. ) , dem 
Dreispitz und F i r s t (7800' und 7700' üb. M . ) , deren geoiogisehe 
Unterlage schwarzer K a i k und Schiefer i s t , umschlossen und die 
durch Gratniederungen des Rengg l i uudGiütschgrats unter sich w ieder 
zusammenhängen, bildet sie einen grossen weiten Resse), gehört z u 
den schönsten Alpen des Cantona und dennoch, obgieich von T h u n 
überAeschi i n 6, von Interiachen überSaietenin 4 Standen bequem 
zu erreichen, ist sie ausser in ihrer nächsten Umgebung nur wen i g , 
j a schon in Thun kaum dem Namen nach bekannt. Noch einen w e i ­
teren Re i z hat sie aber für den PHanzenfreund durch die Mann ig ­
faltigkeit der Alpenpflanzen, die er da Andet. E inem daa Berner 
Oberland durchreisenden Botaniker würde aie aeinen Besuch reich­
lich iohnen und ihn nur mit volier Büchse wieder von sich Isiasen, 
sei es i m J u n i , J u l i oder August. J a im Septbr. noch würde ihm, 
Iässt er auch das in der Nähe der Sennhütten massenweise beisam­
men stehende ,A(?oMMMm ^MppeMna unberührt, das schone 4<?on%vm 
rosfrafvat B e r n h . und auf der Saxetenseite des Rengg l i bei den 
Hütten i m ,,Inner B e r g i i " der bei uns wenigstens seitene SerMclo 
tyroR/btiv* ein wi i lkommener Fund sein. Vorausgesetzt er hat'a 
mit dem Wetter gut errathen, w i rd ihm diese Ezcurs ion immer in 
angenehmer Er inuerung bleiben. Kommt er von !nter iachen über 
Wi iderawyl und Sa i e t en her und hat die Höhe dea R e n g g i i , 53MM' 
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üb. M . erreicht, so erblicht er J ie ganze Latreienalpe und ihre Hut 
ten nnter stich and estwär4s eehwesA 8e in Bück über den Brienzer 
See. Statt non gieich nach den Latreienhütten hiaab z u steigen, 
verfolgt er den Grat dea Gebirgakammes i inks nnd dringt so, zuerst 
über Graabeden, dann , um B e n k r e c h t e Feiawände herumkletternd, 
immer rechte in 8chauer ! i cher Tiefe die Aiphütten unter aich, gegen 
die Scbwaimeren hinan , bis piötzüch der Fe i s in tiefer Hüft sich 
spaitet und jedes Weiterkommen unmogiich macht. Diese Fe lsen 
kuppe ^efsst das Wasme. Vom Renggü weg bis d a h i n , eine Ent 
fernung von * / i Stunde, können gesammelt werden: ^MdroaaceC/ta 
md^aam^, P ^ M c a n^rcac^na und ScneMcAzer;, CardJ? n^rafa, E/yna 
ap^cdfa, i t t M m a t M e^rrM^a, CaJiMm a^p^^cvm, Oj?y^ap$a <m#qp#a%fia 
und manüa^a, Nady^arMm aoacMrum^ <Ar<?MM!Mm acarpiaidea, C n ^ p A a -
Mum carpaficMm, PfdicM%aria /"aMaaa, Saa?i^raga ondroaacea; i n den 
Spaiten der Feiawände, die man umkiettert: Saj?#/!ra^a ap/?aa^$/af., 
Androanc^ aefeet&?a und D r a a a ^amr^aaa , und zuietzt auf dem 
Wäsme P a ^ r ) ^ i a m i n i m a , F ^ r a n ^ a aJpina und Praäa W a M ^ r ^ 
ä^ryü. Von da weg ist der Wanderer genothigt, i n den alten Fasa -
stapfan seinen Rückweg nach dem Renggü z u suchen und dann bei 
der Schaferhütte vorüber z u den Latreienhütten hinabzuateigen. — 
C t * das B i i d der Vegetation dieaer Aipe in ihren übrigen The i i en 
wei tet darchzafuhren, w i l l ich nun 1 oder 2 meiner vorjährigen E z 
caa*!*aen dahin in Kürze erzählen. 

Fueilags den 3. August fuhr ich Nachmittags mit dem Dampf-
seMdf d eaSee hinauf und über Interlachen, W i lde rawy l undSaze t en 
we^ter gehend, erreichte ich vor Nacht noch die Sennhütten auf dem 
! n n e r B e r g l i , we ich jedesmal wohl aufgenommen bin. Ala ich mich 
dun folgenden Morgen vom Lager erhob, da war der Himmel schwarz 
vol l W e i h e n , der W i n d trieb die Nebel da8 T h a l herauf und am 
baMigen Losbrach des Regens war nicht z u zwei fe in . So nahm ich 
da*n achnell mein Frühatück und brach dann au f , der Regen aber 
aueh l o s , gerade als ich auf den Grat dea Latreien-Renggü harn 
B e ! der Sehäferhütte atand ich eine halbe Stande unter und machte 
Betrachtungen, da8a ea eigentlich gescheidter von mir gewesen 
wäre, igetade vom Innen-BergÜ aus bei solchen Auesichten nach Inter-
laehen zurückzukehren and am 11 Uhr daa Dampfschiff zu benatzen, 
we iah dann zam Mittagessen wieder In Thun angelangt wäre, als 
nun beim Regen 6'/* St. we i t dureh's Saldthal hinaus heim gehen 
sa mSeaea. Mitt lerwei le Hess der Regen e in wen ig nach und ich 
g ing nun atach den Latreienhütten herunter. E i n e kleine Stunde 
d a v t a , int Untersten Hintergrund des Kessels auf den letzten 6raa 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0548-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0548-9


haiden am Fass der Schwaimeren gibt ea P A a c a / ^ ^ i d a . Dieae 
wol i te ich doch jetzt wenigstens hoien nnd ging hin. S i e Ang 
gerade zn blühen an. Die Nebel wurden aiigemach dünner, die 
Berge freier, da setzte ich meine Arbeit fort, mich am Berg hinauf 
ziehend J e höher ich harn, je besser wurde das Wetter, der biaue 
Himmel und die iiebe Sonne errangen den S ieg über Nebel und 
Regen. Wohigemoth arbeitete ich mich nun aufwärts über unge­
heure Schutthaiden, die sich von den schwarzen Wanden an der 
Westaeite derSchwaimeren herabziehen. Auf schwarzer Erde stand 
zuerst noch A r a M a , Saa?i/Tra<ya andr<Mac%a, moseAafa und 

*46Mayis, dann aber höher, weiche Pracht ! — TAfaspi y*o%MrMM/% 
und Saj?;/Tra<ya AbcAä in einer Menge und Schönheit, w i e ich sie 
sonst in meinem Leben noch nie gesehen. Da iagen sie in Unge­
heuern Rasen und Ranken um mich her mit ihren herri ichen B iumen, 
ganz wundervol ! . Arowgcvm scorpioMeg stand am Fuss der Fe l s ­
wände mit B iumen , gewiss 3 Zoü im Durchmesser. Und ais ich 
ganz oben am Schnee bei den einzeinen Feisschöpfen anlangte, die 
sich aus den Schutthalden erheben, da stand wieder in Menge nnd 
herriichster Biüthe F?awMn<?Mf. gr%a<Ha%. und das prächtigate 6%MiR 
tFptatM. Wie froh w a r ich n u n , dass ich heute früh vom inuer -
Berg i i aus nicht dem Rückzug angetreten hatte. Das herrlichate 
Wetter über mir, duncb den Regen die Hitze gemildert, gewann iah 
nun den Rücken des Berges , wobei mir noch An%fosatM p v 6 w e n p , 
Saj^/lraya p lan i/Mia „ L t a y a l a , % H M a n a Aaparica und MinaM* * p r 
Beute &eien. Auf der niedrigsten Einsatt lung des Giütschgrata, der 
die Schwaimeren mit dem Dreispitz verbindet, biühten SfeMaria 
rastoMfF, Ojpytrop. MMnfana, CAry*an4Aenmm afrafMm, TW/Mittat 
at/pinvm und <?a%s/?M<MMM* und Fiota ca/cara^a. Indem ich mich 
jetzt auf der Sonnseite an den Abstürzen des Dreispitz und F i ra t 
h inzog , machte ich den Kehr durch die ganze grosse A ip Latre ien. 
Da biühten P A a c a a*traoaH ; ia and aM^raMa, A c A M e a afrafa, <7Ar*y-
aan^AeMvw H a M e r i , (/az^pa^u^a p^a^/a und r A o ^ o i d a ^ , ClraitMK 
spinoF;asiwu#n, Faf f r iawa z^on^a^a, C ^ r a n ^ z ^ ayteaticMtw, CaHmM 
^eJp^f^M^, F<c^Mca ScAdMcA%^W, P a a c r n M a , L^an^apaa*^^ , jBv-
^ M r ^ m ra^M^cufo^ea, L ^ a n o f ^ won^ana, jH^racmz^ a^a&%*atvw, 
danfa^w), p i^sMW. Beinahe verbiüht hatten Ana*r<Ma<M ^ C f M c ^ , 
C a m p a ^ a ^AyraoM^a und P a r a d M i L i ^ a ^ r ^ m . Ueberraechea^d 
aber war mir die Menge von MtaaWgndroM %Mter#M<iiMiw. E e ateht 
auf dieser Aip fast so häußg ais eines der beiden andern und durch 
die Grösse und Schönheit seiner Biumen zeichnet es aich sehen von 
Weitem aus. M i t votier Büchse stieg ich nun hinab zu den H & t t t n , 

$5* 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0549-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0549-7


Hess mir meine M u c h wohi schmecken, und nahm darauf meinen Weg 
Thun zu. Durchs enge Tba i hinaus , das sich ferassenartig abstuft 
uud dessen romantische Schönheit durch einen hübschen Waaaerfaii 
noch gehoben w i rd , standen dann noch von den Hütten bi8 zur Säge, 
im Raum eine Stunde, nachstehende aite Bekannte am W e g , mich 
za begrüssen, a i s : P^asMeanipeM*, ^iÜMmScAaenopraaMmaipinMm, 
SMftte aaadri/!da, 4sfraw#a minor, Carea? / ^ r r M a w c a S c o p , jEr inua 
atpinMs, Caiantayroatia Ha i i^/ iana , L on i c e ra a J p i ^ n a . — Aaf dem 
nächsten Weg , über Aeschi, gings nan der Heimath za. Das schöne 
Wetter war aber nur gekommen, um mich glücklich zu machen für 
ao l a n g , al8 icbs in der Latreien zum Botaniairen nöthig hatte. 
Gegen Abend zogen zwe i 8 c h w e r e Gewitter am Himmel auf und 
unter dem stärksten Guss kam ich um 7 Uhr nach Thun. 

Donnerstags den 19. Juü trat ich Mittags bei schönem Wetter 
eine Ezcurs ion a n , die sich durch das kleine K i en tha l , der Spygen-
grand genannt, and über die Giütschalp in die Latreien eratrecken 
aoiite. Me in W e g dahin führte über Müienen , Reichenbach, K ien . 
!m Hintergrund des Thalbodens liegt die Alp Wängi, von wo aus 
dann Viehwege sich stei i an den Wänden des Gebirges hinaufziehen 
nach den Aipen „auf Hohh i en " und ,,aufG!ütsch". Statt auf letztere 
zu kommen, wo zu übernachten mein F i an w a r , verfehlte ich Jen 
W e g und kam auf Hohkien, wo von 2 Geisbuben meine 8chon wach 
gewordene Befürchtung bestätigt wurde. D a sie sich geneigt zeig­
ten mich zurecht zu weisen, so baid sie mit dem Melken ihrer Ge i -
sen fertig seien, so setzte ich mich indess auf einen Felsen vor der 
Hütte and weidete Augen und Herz an der Betrachtung meiner Um 
gebang. Auf einer schönen, ebenen Aipenterasse auf wohl 2000 ' 
senkrecht über das Tha l sich erhebenden Felswänden gelagert in 
einer abaoluten Höhe von ca. 6600 ' und unmittelbar im Rücken be­
grenzt von den höchsten Kämmen, Kuppen und Hörnern des Aipen-
gebirgs, das daa Lauterbrunnthal vom Kienthal acheidet, iat die Lage 
der Alphütten auf Hobkien eine wahrhaft prachtvolle and bei einem 
ao achönen Sonnenuntergang, w ie ich ihn heute da hatte, daa Herz 
freudig erregend und entzückend. 3 Hörner aind e8 allernächat, die 
über die mit Schnee und Gietacher bedeckten Kämme sich erheben 
and die Tera8se im Rücken überragen. Von Westen nach Osten 
ziehend sind e s : der W i i d Andrist ( 8800 ) , der Schi l t am Hohkien 
das 8600 ' hohe Drettenhörnii, der höchste Gipfe l der Schwalmeren. 
Sehen längst wäre ich gern aaf Hohkien gewesen und nun war mir a 
gar nieht l e id , mich e inmal hieber verirrt za haben. V o n Thun bia 
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auf Hohkien aind ea 8 Stunden Um haib 12 Uhr war ich vom Haue 
fort gegangen; aia die Buben ihr Meihen beendigt hatten, war ea 
8 Uhr und noch aoiite ich auf miaaiichen Pfaden 1 Stunde Wegea 
auf Giütsch hinüber machen. Um wo mögüch der Wacht zu entge­
hen, wurde nun schneit und muthig an den Abgründen hingehiettert, 
und giüchiich harnen w i r anf d en P f ad , der von Wängi auf Giütach 
herauf führt. Hier trennten w i r un8 und nach */4 St. hiopfte i ch an 
der Hütte, wo die 6 Mann starke Besatzung gerade ihr Abendeaaen 
e innahm, and bat um ein Nachtquartier, daa mir auch gerne gewahrt 
ward . — ! n der Nacht plötzüch ioagebrochener Föhn und Regen 
verkümmerte mir den Schiaf und verkündete einen betrübten Tag . 
So erschien denn auch der Fre i tag ais ein gemachter Regentag und 
die Nebei zogen durchs Tha i herauf und lagerten sich in den Ber­
gen. Be i so bewandten Dingen strich ich in der Nähe der Hütte 
herum. Da stand auf einem Feisen ziemüch zahireich eine Draäa 
in Schötchen, deren Bi idung es wohi eriauben würde, 8ie für die 
TraMnate iner i zu haiten. Im Bachkiee blühten LepidiMm a%pin., 
T M a s p i rafMwdi/M., 4cMMfa a f r a t a und ^MapAnngia potyaonaide*. 
W i e ea 80 geht beim Botanisiren in den Aipen, ohne dass ich beab­
sichtigt hätte, mich so weit von der Hütte zu entfernen, stieg ich 
höher und höher gegen die Schwaimeren hinauf In ihren verachie-
denen Localitäten traf ich da unter Anderem: C t r i u M e afpina, F t e ta 
ca fcarata , CAryaan^a^m. H a M f t i , PetasMea n i t M M a , 0a?y%ra;M3 mon 
%ana, P A a c a avafraMa, T r ^ a M u m a f p i n . , Redyaaram aoact/rMm, P a 
f e ^ ^ a arandi^ . , D r a o a ^OFwen^aaa, iAndr(?aac^ A f i ^ ^ c a , ^ t r^w ia ia 
N v ^ / i n a , ^ M p ^ u r M m rawMwcMfaidfg , und in der oberaten Schutthalde 
am Grat blühte % % a cenfaia. Mi t dieaen Sachen , in Nebel und 
Regen gesammelt, kam ich um 11 Uhr nach der Hütte zurück. Was 
jetzt thun? M i t ianger We i i e piagen mochte ich mich nicht. So 
üe88 ich mir schneü eine gute Aipenspeise schmecken und schiag 
dann den W e g nach der Latreien ein. Be im Aufateigen nach dem 
Grat z u , während dem ärgsten R e g e n , war ich erfreut, auf einer 
s te i len, 8 c h w a r z e n Schutthaide 4jparyia Tloraj?aci in bester Biüthe 
zu tretfen. Von hier weg w a r e n n u n eine Menge Gräte und ent­
sprechende Schiuchten, von den Schwaimeren herablaufend, ein und 
aus zurück z u l egen, bis ich auf den vordersten k a m , von wo sich 
dann die Latreienaip nach der Tiefe z ieht . Das Wetter wurde im­
mer 8ch ! echter , Be rg und Tha l lagen im Nebei und Regen — ao 
konnte von keinem weiteren Botanisiren m e h r die Rede sein. Die 
Latre ier Hütten z u erreichen, das war nun m e i n einziges Verlangen^ 
Ostwärts von den Schwaimeren, westwärts vom Dreispitz und Firat 
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MO 
eingerahmt, zieht aich die Alpe l a einer Brei te von ' , Stunde nach 
dam Keane! hinab, in dem die Hütten l iegen. Aber in ihrer ganzen 
Brei te ist aie von einer Reihe t ief eingefressener Bäche und Ranaen 
durchfurcht, die jetzt noch thei iweia mit Schnee gefüiit waren. Der 
Nebe! lag unbeweglich auf dem Be rg und so dick , dass man kaum 
10 Schritt weit etwas unterscheiden konnte. So war mir's keine 
Möglichkeit über den Berg hinab zu Anden. W o ich auch durchza 
brechen sachte , immer stellten sich Abgründe und Ransen meinem 
Entrinnen entgegen und jedesmal wann ich boCte, unten hinaus zu 
hommen, musste ich wieder aafwärts meinen Rückweg sachen, um 
wenigstens wieder sichern Boden unter die Füsse zn bekommen. 
So rückte, während ich schon seit 3 Stunden auf dem Berge herum­
i r r te , der Abend heran und die F u r c h t , heute Nacht auf dem Berg 
bleiben und bei solchem Wetter mein Leben einbüssen zu müssen, 
steigerte sich mit jedem Aagenbiicke. W e r so eine Geschichte nicht 
selbst in den Aipen erlebt hat, kann sich keinen Begriff machen von 
dem Gemüthszustand, der den in solcher Lage BeRndüchen befällt. 
Aber wenn die Noth am höchsten i s t , dann iat Gott am nächsten. 
!ch r ief ihn an um seine Hüife und er erhörte mich. Seine Mit te l 
und Wege zu helfen sind zahllos und wunderbar. Ich sah darch 
den Nebe! etwaa, das mir aassah w ie eine Hütte. ! ch g ing darauf 
l e s , da war es ein Felsen. Das geachah mehrmals nach einander, 
wodurch ich anf eine kle ine Erhöhung geleitet wurde , die neben 
einem ebenen grünen Boden herl ie f : — anf dem Hügel lag Gastvieh, 
im grünen Boden daneben eine Me ikkuh — jetzt war ich gerettet, 
denn die K u h musste jedenfalls diesen Abend noch zum Me lken in 
eine Hütte. Von diesem Augenblicke an gab ich jedes weitere S u ­
chen aaf, um nicht das Gewisse ans Ungewisse zn vertauschen und 
stationirte mich in die Nähe der Kuh . Nicht lang, so erhob sie sich 
und 6ng in der Nähe herum zu weiden a n , dann l ie f 8ie schnellen 
Schrittes über den Berg hin und dass nan in dieser R ichtang mein 
W e g an suchen s e i , stand ausser Zwei fe l . Gleichzeit ig vertheiite 
sich au f einen Augenblick der Nebe l , ich sprang schnei ! auf den 
Rücken des Hügeis um mich umzusehen und erbiickte r icht ig unten 
im T h a ! die Hütten von Latre ien. Nun eilte ich der K u h voraus und 
harn glücklich unter Dach. Nach einer ziemlich schlaflosen Nacht auf 
Heu erhob ich mich am 21. J u l i mit Tagesanbruch, um baldmöglichst 
in Thun z u sein, nnd war froh, als ich über Aeschi Vormittags 9 Uhr 
meine W e h n n n g zu Thun erreichte und meine kothigen und nassen 
Kteider Vena Le ib bringen konnte. 
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E i n e E x c u r s i o n ins Gasterenthai im Canton B e m . V o n D e m ­
s e l b e n . 

Pas Gasterenthai ist eines der einsamsten , abgeschiedensten 
nnd wildesten Aipenthäier, verbergen im Schees der Gietscher. Der 
E ingang i n dasselbe, die s. g K i u s , '/2 Stande hinter Kandersteg, 
w i r d weh i nur selten von einem der vieien Fremden, die aitjähriich 
über die Gemmi gehen, beobachtet werden, obgieich ihr W e g ate 
nur wenige Schritte davon vorüberfuhrt, viei weniger noch, dasa sie 
hinter diesen Fetsenmauern ein 4 Standen langes, zu hinterst von 
Menschen bewohntes Tha l ahneten. Hat man diese U n s , einen 
engen, ohngefahr '/4 Stunde iangen Pass , von den Feisenpeatamen 
ten des Doidenhorns und der Gemmi gebiidet und durchbrochen ven 
der jungen K a n d e r , die tobend und brausend über Fetsen i n den 
freundl ichem Thaigrund von Kandersteg herabstürzt, hinter s i c h , ao 
öffnet sieh e in ebener, 4 Stunden iänger Thaiboden, in dessen H in­
tergrund dann die Häuser von Gasteren i iegen, 4660' üb. M . , im Wor­
den überragt vom eisbeiasteten Rüchen des 11,237' hohen Beiden 
hornes, im Süden vom Lötschthalgrat, über den ein Gletacherpaas 
ins Wa i i i s führt und im Osten geschlossen vom gewaltigen Kander 
oder Alpel i i Gletscher, der jenaeits mit dem Tschimpei-Gietaeher im 
Hintergrund des Lauterbrunnenthaies zusammenhängt. Nur seilen 
nnd nur im höchsten Sommer* w i rd diea Tha i von Fremden betreten, 
die dann mit Hüife von Führern ihren W e g weiter über die Giet 
acher sachen D i e Leute von Gasteren bleiben gewöhnlich da woh­
nen bis Neujahr, d. h. bis das Heu aufgefuttert i s t , das s ie im 
Sommer auf ihren zahmen Wiesen im Thalgrand gemacht haben, 
während ihr V i eh auf den umiiegenden Alpen gesommert wird . 
Dann zügein sie hinaus in ihre Winterheimath nach Bunderhaeh, 
Mitholz und Kandergrund, zwischen Kandersteg und Frnt igen geie 
gen, 5 Stunden von Gasteren. Jedes Jahr einmai, im August, kommt 
der Pfarrer von Bunderbach hin und häit ihnen eine Predigt unter 
freiem Himmel . E ine ihnen im Jahre 1684 von Berner Patriziern 
geschenkte Bibe l beRndet sich jewei ien im Gewahream dea Aeiteaten 
der Bauern. 

Sei t 4 Jahren war ich nicht mehr i a Gasteren gewesen , dess 
haib war ihm nun diesen Sommer wieder einmai e in Besuch zage 
dacht. So trat ich denn Samstags den 11. August Morgens 7 Chr 
meinen 12 stündigen W e g dahin an Der T a g waffnete sich mit 
bedenkiichen Witterangsaspeeten und iiess Schlechtes w ie Gutes er­
warten. — Jenaeita Frat igen , in dea Wiesen zwischen Bwudetbaeh 
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and Kandersteg bot eich daa er8te Nehmens werthe: 6'ampanM^a 
rAamooidafia und 6reraw;MMt Hvid^m. D ie Matten bei Kandersteg, 
3600 ' , aind überzogen mit PedicutaWs Vfr^ci/fa^a, dazwiachen C^M-
ftang ^M^a. Hat man eine haibe Stunde hinter dem Wirthshaus, 
ganz nah am Fuss der Gemmi , daa ietzte Brückchen hinter s ich, so 
ienkt bei einem neaen H a u s , daa auch ein Wirfhshaus zn werden 
im Begrif f steht, ein unscheinbarer Faaspfad ünhs ab und ieitet zu­
erst durch Wiesen , mit BiacMfeMa iafyiya^a versehen, dann zwiachen 
über einander geführten Feiamassen in die K lus hinauf. A i ie F e l -
sen und Wände dort sind gepolstert mit Carfa? ^rFwa, weniger häuüg 
s ind : Car^a? ^errMywca S c o p . u n d ^ r a ^ i a rMpfStris; dann JCcrn^ra 
aaa ra^M und T A a ^ r M m faftidMm, im feuchten Schatten am Fuss 
der F e i s e n : D ^ a W a d iy^a fa . In den Schutthaiden der K lus selbst 
stehen in Menge : 4r#oM? a fpi^a, A ^ r n e t a ^aa?a^üa, Zapfdtum a^pi-
MMFW, Andraaacc CAama^/aam^, Ca^Mm A ^ v ^ i c M m , Saa?iyiraya CMwei 
faMa, mMacaid^a, r a ^ n d i ^ i a , S i ^ n ^ a c a M Ü a , %o%a oi/!ara, einzelnes 
S^dvm a f r a f vm ; aber v on^eMia tMma aaa?a^f^, das ich vor 4 Jahren 
da häaUg ge8ehen, konnte ich sonderbarerweise jetzt nichts bemer­
ken. Die Wände am Ausgang der K i u s , wo das Gasterenthal sich 
aafthut, waren beaondera reichlich veraehen mit Saa^/raya c a e a i a ; 
dazwiachen einzeln ,A%Aa#!aM%a c r ^ n a i a , B ^ p ^ M r ^ m ran^ncvioid^a 
und JEHeracium JacyMini . E twas Angenehmeres aber als mir we i ­
ter hinten im Tha l begegnete, hätte mir nicht leicht paaairen 
können. Unverhofft stand ich da vor derseitenen 4 r a a i s s e r p y t -
t i f a t i a ! Das war mir ein werthvoller Fand und den P i a t z , wo 
er geschah, w i l l ich mir merken für später, wenn's nöthig werdeu 
sollte. Wei fer hin in einem aiten Tannenwa ld , dessen Boden aus 
feaehtem, tiefem Moos und verfauitem Holz beateht, stand P y r a t a 
ttni/hwa, CaraMarrAiga MMM%a, L M ^ r a cayy/a^a, CacaMa afpina und 
abermals wurde ich höchlich erfreut, da stand ein 8chönea Ezempier 
ven jEplpayMim C m ^ i n i , aber anch nur ein einziges. Es war das 
erste M a l , dass ich diese Pflanze fand. Hatte ich bia dahin ein ao 
gutes Wetter gehabt, dass man, meinen Schuhen nach zu urtheilen, 
hätte glauben so i l en , ich wäre heute noch nicht vor Thun hinaus 
gekommen , so nöthigte mich aber jetzt der losgebrochene Regen 
meine Schritte zu verdoppeln, um baldmöglichst die Häuser von 
Gaateren z u erreichen. Be i Gi ig ian Grossen fand ich bereitwil l ige 
Aufnahme, M i l ch und Käs zum Abendessen und im gleichen Heu 
schober, w e vor 4 Jahren, mein Bett. 

Sonntag den 12. August. Me in Lager heute Wacht war nicht 
daa beste : daa H e u feucht und warm. Der Regen dauerte fort die 
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ganze Nacht hindurch, bis in den Morgen hinein ; Berg und Tha i in 
den dichtesten Nebei gehüllt. W a s nun thun? — Langer i iegen 
bieiben auf dem nassen Heu mocht' ich auch nicht , so drückte ich 
mich hinaus zum Schober , hing meine Büchse um und g ing dem 
Gietscher z u , der 2 Stunden von den Haasern im Hintergrund des 
Thaies der Kander ihren Ursprung gibt. Anf deren i inkem Ufer, 
auf der Schattseite, durch Schutthaiden hinauf, rückte ich den Fiühen 
und Felswänden entiang, gegen den Gietscher hinein, fn den G u -
ferhaiden biühten: Oa?y%r<%?t3 montana, P A a c a a*%fayaMna, CArysan-
fAeiwMiR a%;?iM., Sa^ri/lr. ^ryoidea, AranicMm a c o r p i a ^ a , A r f e m M a 
T V ^ ^ n a , Pcd^MVaria r c^ ra^a und tM&erasa, JEf^rac$Mm a^a^Cf-
/bMMm und vMasMiM, C(?ra^^M^ a f r : c ^ m , f%?%o&!Mtn P/^acAer^, 
Saj?!/f*. cM^t/^o%. und #M%ar%F, Sad^m aaj?af^e und ein SempervicMm 
stand zwar nicht sparsam da, aber Seiten waren Biüthenstengei und 
dazu die Biumen schon fast verwelkt ; soviei aber an den Blumen­
blättern noch zu erkennen war, weit entfernt so lang zugeschwänzt 
zu s e in , ist dies SeiwperpioMm wahrscheinl icher F u n c M ! als iwonta-
MM%). We i ter stand dann auf grasigen Halden znr Seite des G le t . 
schere: P a^nMMa y r a n d ^ o r a , A ^ r a n ^ a m i n o r , CardaMMwe reaedi-
/lo^a, Carea? a f a r n m a , G ^ ^ a n a p v r p v r ^ a , A c A ^ a macrapAyHa, 
eine Menge A<?ofM%M%* Zycac^anMm nnd JVapeMns nnd prächtig blü­
hendes JRßododendr. /Tcrr^y^aMm; an den Felswänden blühte P A y . 
^AeMwa A^w^pAaer ievw und ScAeticAzeri. Hingegen von AMium 
Wc%aria%., das ich vor 4 Jahren da gefunden, konnte ich jetzt nichts 
sehen nnd von A#MMt?y%a a%;MMa fand ich nur noch 2 biühende 
Exemplare. Während meiner Arbeit kanonirte der Gletscher bestän­
dig und furchtbare Lawinen bekam er von der Doldenseite herab 
zugeschickt. Be i schönem Wetter bietet diese Gegend einen pracht­
vollen, grossartigen Anbiick in daa Innere einer erhabenen Alpenweit . 
E i n tief eingefressener Bach vom Lätschthaigrat herab stechte mei­
nem weiteren Vordringen ein Z i e i und entschied nun meinen Rück­
z u g , bei dem mir dann noch JMH<?M3 %W/M%M#, SeneiHO DaroMMMim 
nnd T a z z i a begegneten. !n Gasteren traf ich aüe Häuser geschios-
sen. W e i i es Sonntag war, waren sie wahrscheinlich hinauf in die 
Sennhütten gegangen. Ohne Verzug setzte ich daher meinen W e g 
durchs Tha i hinaus fort. Das Wetter hatte sich während dem so 
weit gebessert, dass es wenigstens nicht mehr regnete. Am Weg , 
noch nicht weit von den Häusern, biühte an einer F e l s w a n d PAy-
MfMzna #e%OHMae/b%., EWaer^n an<7M%<MMs und PerotMca /'rvficMftwa; 
daneben in W i e s e n : Campaynita Mni/afMy, räamoofdo^a und fAyr*oi-
dea, 7Rt?yaciv#t ytaMCMm A l l . und tHMc*M#t. D ie K l u s im Rüchen, 
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im oHenen Grand des Thaies von Kandersteg wieder angelangt, 
schiag ich jetzt den W e g nach der Gemmi e in, um mir noch achneü 
SMffie MModW/M/a zu verschaffen, die dort in der Waidregion in einer 
Hohe von 4—5000 ' an feuchten Fe isen häufig vorkommt; und um 
von dort weg dann wieder abwärts zu steigen und jetzt entschieden 
den Rückweg nach Thun anzutreten, so weit ais es heute noch !an-
gen mochte. So geschah's denn auch und Abends '/3 8 Uhr bezog 
ich in Frat igen mein Nachtquartier. Montage den ! 3 Aagust ver-
iieas ich mit Tageaanbruch, nach einer meistens schiaHoa verbrach­
ten Nacht, das iHrmvoüe und ruheiose Wirthshaus bei Analerem 
Himmei . Doch ohne bedeutend beregnet worden zu sein, iangte ich 
nach 8 Uhr in Thun an und war froh, wie immer, mir's in meinem 
Heimathü nun wieder bequem machen zu können. — Abends war 'a 
Einiegen beendigt. 

Botanische NoMzen. 
* U e b e r e i n z u r E r i ä u t e r u n g d e r S t e i n k o h l e n - F o r -

m a f i o n i m k ö n i g l i c h e n b o t a n i a c h e n G a r t e n z u B r e s l a u 
e r r i c h t e t e s P r o f i ! berichtet Geh. Rath Dr. G ö p p e r t : Schon 
längst war es mein W u n s c h , eine biidüche Dar8te!iang der foasBen 
F i o r a in Verbindung mit der F i o ra der Gegenwart in grosserem Sty ! 
In's Leben z u rufen, wozu s i c h die der Steinkohienformation Vo r zugs^ 
wei8e zu eignen schien. Herr Ober Bergrath E r b r e i c h kam mir 
mit seinem Rathe auf die dankenswerteste We ise freundlichst ent­
gegen. D i e ProRizeichnung eines von Porphyr durchbrochenen und 
durch Granit gehobenen Steinkohien Lagers ähnlich den Waldenbur 
ger Verhältnissen, ward von ihm entworfen und nun beschlossen, es 
auf naturgemäase Weise mit den Pflanzen auazustatten, welche die 
erat in nnaern Tagen eigentlich wahrhaft gewürdigte Steinkohle vor-
zagaweise bi ldeten, und unter 8e iner Le i tung nun zur Auaführung 
geschritten F rau v. T i e l e - W i n k l e r , Hr . Geh. Oekonomierath 
G r u n d m ä n n , Hr. Kammerherr Major v. M u t i u s , Hr . Professor 
Dr. K u h und Hr . Commerzienrath K n l m i z intereasirten aich auf 
daa Lebhafteate für das Unternehmen theiis durch Geldbeiträge, theils 
durch unentgeltliche L ie ferung grossartiger Massen der nüthigen 
Geste ine, H r . Apotheker D r . B e i n e r t , Hr . Bergwerks Inspector 
S t e i n e r theilten fossile Reste m i t , die hochznverehrenden D i r e c -
t i o n e n der Wühelms-, der Oberschlesischeu- und der Freiburger-
Bahp sorgten auf die libera!ate We ise für die Förderung dea Mate 
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